Behutsamer Umgang mit der Natur

Von Rolf Muth





Fachkundig: Barbara Hellgardt (links) zeigt Gerda Trinkl Flechttechniken. 
Lauffen - Traumhaft! Ein Feldhase hoppelt einsam über die Terrasse des steilen Weinbergs am Lauffener Stadtrand. Lautlos kreist ein Falke über dem nahen Naturschutzgebiet. Aussicht auf fette Beute? Amseln flattern am Seegraben, der mit einer dünnen Eisdecke überzogen ist, unaufgeregt von Ast zu Ast.

Wild und struppig strecken die Kopfweiden ihre Triebe gen Himmel. Eine Trockenmauer im Gebiet Mauerseugen ist eingestürzt. Beim Klärwerk Richtung Nordheim warten die Streuobstbestände auf den fachgerechten Schnitt. Hier gibt es viel Arbeit. Und die Helfer nahen. Motorlärm, Stimmengewirr, Kinderlachen - aus allen Richtungen kommen Menschen herbei, um am Landschaftspflegetag des Landschaftserhaltungsverbands der Natur Gutes zu tun.

Respekt Erwin und Maria Schellenberger sind die ersten, die beim Fischerheim eintreffen - bepackt mit einer Astschere und einer japanischen Astsäge. Harald Koch kommt übers Feld aus der Weststadt herbei. Der Ingenieur zieht seine Töchter Leonie (10) und Ronja (8) auf dem Schlitten hinter sich her. Kindergartenleiterin Rose Kimmich ist mit Kolleginnen sowie einer kleinen Eltern- und Kinderschar zum vereinbarten Treffpunkt gekommen. Klar, dass bei einem solchen ehrenamtlichen, bürgerschaftlichen Engagement die Augen des Lauffener Bürgermeisters strahlen. Klaus-Peter Waldenberger: "Dicker und großer Respekt, dass Sie alle hier angetreten sind." Es sei Pflicht des Menschen und auch eine Selbstverständlichkeit, dass man mit der Landschaft behutsam umgehe.

Zum Landschaftspflegetag ruft die Stadtverwaltung bereits zum fünften Mal auf. Hans Keller vom Bauhof leitet die Gruppe am Fuße des Steilhangs an. Der gelernte Steinmetz aus Ochsenburg weiß, wie man der auf fünf Metern Länge eingestürzten Trockenmauer wieder Halt verleiht. "Die großen Sandsteine mit Gefälle gegen den Hang einbauen, versetzt übereinanderschichten." Das gibt dem Bauwerk Stabilität. "Die kleinen Brocken hinter der Mauer auffüllen, aber waagrecht." Sie dienen dem Regenwasser, das einen Weg sucht, als Drainage. Senkrecht verbaute Steine sind schlecht. Sie erhöhen sogar noch den Druck auf die Stützmauer.

Die bis zu 60 Kilo schweren Steine zu setzen, ist zwar Männersache. Erde schaufeln, die Drainage legen - Arbeiten die Andrea Kammerer sowie der 72-jährigen Altstadträtin und früheren Biologielehrerin Ingeborg Haury Spaß machen.

Am Seegraben lobt BUND-Chef Jürgen Hellgardt den Fleiß seiner Mitstreiter. Hier werden die Triebe der Kopfweiden zurückgeschnitten. "Das wirkt verjüngend, verleiht den Bäumen ein längeres Leben." Ob Trockenmauer oder Weiden: "Wir erhalten Tieren und Kleinlebewesen den Lebensraum." Und Barbara Hellgardt zeigt Gerda Trinkl, wie man aus einjährigen Weiden schmucke Deko flechten kann - eine beeindruckende Fingerfertigkeit.

Bewegungsdrang Toll ist der Zusammenhalt auch 300 Meter weiter. Hier, in Sichtweite zum Kindergarten Herrengrund, hat Ulrich Kammerer die Kindergartenkinder um sich geschart. Fleißig helfen sie, das Gestrüpp zusammenzutragen. Gleich soll es ein großes Lagerfeuer geben. Die Eltern sorgen für Nachschub aus dem Gelände. Vor allem die stachligen Brombeer-Ranken müssen raus. Der Kindergarten will hier im Frühjahr noch häufiger Programm machen. Rose Kimmich: "Die Wohnungen werden immer kleiner. Die Kinder haben ein großes Bewegungsbedürfnis."




Begeistert: Am Lagerfeuer macht's den Kindergartenkindern besonders Spaß. 



Auf einer Länge von fünf Metern ist die Wand am Fuße des Rebhangs eingestürzt. Bauhofmitarbeiter und Ehrenamtliche setzen Stein für Stein aufeinander und geben so der Weinbergterrasse wieder Halt.Fotos: Rolf Muth 



Fleißig: Leonie (10, links) und Ronja (8) schneiden die Weidenruten zurück. 
